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Hochwasserpartnerschaft Attert
Arbeitsgruppe 2: Hochwasserproblematik im ruralen Bereich

Zusammenfassung des Treffens vom 25. Juni 2010
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	Gast Jacobs
	Gemeinde Colmar-Berg
	gast.jacobs@goodyear.com

	Kintzele Urbain
	Protection civile Bigonville
	eleckinu@pt.lu

	Flore Reding
	Gemeinde Beckerich
	flore.Reding@beckerich.lu

	Alex Kohl
	Gemeinde Redange
	Alex.Kohl@redange.lu

	Thierry Kozlik
	Landwirtschaftskammer
	thierry.kozlik@lwk.lu

	Claude Bettendroffer
	AGE
	claude.bettendroffer@eau.etat.lu

	Claude Neuberg
	AGE
	claude.neuberg@eau.etat.lu

	Robert Kipgen
	AGE
	robert.kipgen@eau.etat.lu

	Patrice Verscheure
	Maison de l’Eau de l’Attert asbl
	maison.eau@attert.com


Aus den Themenschwerpunkten des Brainstormings vom 26.04.2010 ergeben sich folgende Aufgabengebiete für die Arbeitsgruppe 2:

a) Verringerung der Bodenerosion- und kompaktierung

b) Klärung der Rahmenbedingungen die für die Verhandlungsarbeit mit den Landeigentümern notwendig sind 

c) Klärung verschiedener Fragestellungen: z.B. Nutzen von Retentionsbecken, Sinn und Zweck der Uferpflege, bringen Renaturierungen substantielle Lösungen? 

a) Um im Zuge der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie über die erforderlichen Massnahmen zu diskutieren hatte die Wasserwirtschaftsverwaltung im Zeitraum 2008/2009 die nationalen Akteure zu mehreren Arbeitstreffen eingeladen. Die Arbeitsgruppe „pollutions diffuses“ beschäftigte sich unter anderem mit der Problematik der Bodenerosion auf landwirtschaftlichen Flächen. Da es sinnvoll erscheint, auf die Resultate der damaligen Arbeitsgruppe aufzubauen, teilt Patrice Verscheure ein Papier mit den zurückbehaltenen Massnahmen zur Steigerung des Erosionsschutzes aus (Anhang). Die Resultate der Arbeitsgruppen sind in Form des Massnahmenkataloges im Bewirtschaftungsplan (plan de gestion de district hydrographique du Luxembourg) auf der Internetseite www.waasser.lu (Rubrik „Actualités“) einsehbar.
Es zeigt sich, dass einige der aufgelisteten Massnahmen unter „Beratung und Förderung“ bereits Teil der Landschaftspflegeprämie sind. Um auf den erosionsgefährdeten Flächen veränderte Arbeitsweisen durchzusetzen, müssten Erosionskarten zur Verfügung stehen. Erosionskarten bauen auf den Bodenkarten auf, die aber im Attert-Gebiet noch nicht vorliegen. 

Im Folgenden werden einige Ideen diskutiert, die auf das Erheben von Daten zur Bodenerosion abzielen.

· Messung der Sedimentationsfracht der Gewässer bei Hochwasser. Gewässer mit hoher Sedimentationsfracht sind stärker von Erosion betroffen. In jenen Einzugsgebieten müssten gezielte Massnahmen gegen Boden- und Ufererosion ergriffen werden. 

· Ermittlung der Bodennutzung durch Satelittenbilder im Winter. Die brachliegenden Flächen unterliegen der Bodenerosion. 

b) Die Wasserwirtschaftsverwaltung befindet sich derzeit in Verhandlung mit der ASTA (Administration des Services Techniques de l’Agriculture), dem SER (Service d’Économie Rurale) und der Landwirtschaftskammer wegen den landwirtschaftlichen Subsidienprogrammen. 
c) Eine alleinige Verbreiterung des Bachbettes führt zu keiner nachhaltigen Veränderung der Hochwassersituation da mit der Zeit die Uferbereiche wieder verlanden können. Höhere Auswirkungen haben die Schaffung von Retentionsräume durch grossflächigen Bodenabtrag in Verbindung mit technischen Massnahmen wie z.B. der Entfernung von Wehren.
Zurückbehaltene Schritte und Wünsche:

· Die wissenschaftlichen Daten der Forschungszentren sollten den Beratern besser zugänglich gemacht werden.

· Möglichkeiten zur Umsetzung von erosionshemmenden Massnahmen sind eigentlich vorhanden (Agrarumweltprogramm, Landschaftspflegeprämien). Gegenwärtig zielt die Beratertätigkeit in den Gemeinden allerdings hauptsächlich auf den Quellenschutz. Um auch den Hochwasserschutz in die Beratertätigkeit einzufügen, sollten die Gemeinden des Gewässervertrages Attert ein integratives Beratungskonzept fordern. 
· Da das Wasserhaus keine landwirtschaftliche Organisation ist, kann es keinen landwirtschaftlichen Berater einstellen. Ausser den national vorgesehenen Entschädigungs- und Förderprogrammen dürfen keine weiteren Ausgleichszahlungen an die Landwirte erfolgen. Es ist allerdings mögich, dass das Wasserhaus einen Antrag stellt, um bisher nicht geförderte Massnahmen in das nationale Subsidienprogramm aufzunehmen.
Patrice Verscheure
Redange, den 2. September 2010
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